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I. 

Die Voraussetzungen und der Begriff 
der Deutung. 

Wenn im folgenden der Versuch gemacht werden 
soll, eine verhältnismäßig noch wenig berücksichtigte 
Aufgabe der Psychologie in ihrem Werte für die 
„Geisteswissenschaften" in helleres Licht zu stellen, 
so sei es gestattet, hier den Begriff „Geisteswissen-
schaften" in dem herkömmlichen Sinne zu gebrauchen, 
ohne dabei auf die methodologische Streitfrage ein-
zugehen, ob die Abgrenzung derselben gegenüber den 
Naturwissenschaften sich auf einen Unterschied der 
Objekte, oder vielleicht nur auf einen Gegensatz der 
wissenschaftlichen Betrachtungsweise gründen lasse. 
Es genügt für unsern Zweck, wenn wir darin einig 
sind, daß es Wissenschaften gibt, welche sich mit 
dem Geistesleben des Menschen und mit den Erzeug-
nissen desselben beschäftigen, um so mehr, da wir 
auch vom Standpunkte der zuletzt genannten An-
schauung aus im wesentlichen darauf hinauskommen 
würden, die meisten der bisher so genannten „Geistes-
wissenschaften" einer besonderen Gruppe zuzurechnen. 
Wir verstehen also hier unter Geisteswissenschaften 
die Wissenschaften vom menschlichen Geistesleben und 
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